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Karlsruhe , 15. März . Durch die Presse ging eine Notiz
des „Badischen Beobachter ", wonach Deutsche Volkspartet und
Deutsch demokratische Partei in Zukunst gemeinsam als libe¬
rale Opposition austreten , wollen . Zu der Mitteilung -des ,Mo¬
dischen Beobachters " wird bemerkt , daß zwischen Len beiden
Parteien eine Aussprache über gewisse Punkte stattgesunden
hat, wie sie sich aus der augenblicklichen gemeinsamen Oppo¬
sitionsstellung -der beiden Parteien ergeben . Alle Gerüchte
über eine Verschmelzung der beiden Parteien sind frei er¬
funden,

Berlin , 15. März . Große Demonstrationszüge mit Schil¬
dern und -Fahnen marschierten -gestern durch die äußeren
Stadtteile Berlins . Dazu gab es auch Zusammenstöße zwi¬
schen Schutzpolizei und Demonstrierenden , bei denen -die Poli¬
zei gezwungen war , Schreckschüsse abzugeben . Der Rote
Frontkämpferbund beranstaltete gestern nachmittag im Osten
der Stadt ein Konzert . Während des Konzerts gingen Kom¬
munisten umher , die Postkarten der Partei mit Werbungen
verkauften. Als Beamte der Schutzpolizei einschritten , weil
der Verkauf am Sonntag verboten war , siel man über die
Schupoleute her . Die Polizei mußte , um sich der überwälti¬
genden Mehrheit zu erwehren , schließlich von den Polizei¬
knüppeln Gebrauch machen.

Bischof Kepplcr zmn Volksbegehren.
Aus eine Anfrage bctr. das Volksbegehren hat der Bischof

von Rottenburg die Antwort gegeben : Hier gibt es für die
Katholiken nur Eines : Völliges Fernbleiben ! Unser Name
ist uns zu gut , als daß wir ihn hergeben könnten zur Unter¬
stützung von Bestrebungen , die unter boshafter Ausnützung
der gegenwärtigen Notlage einen Sturm wagen wollen gegen
einen Grundpfeiler der gesellschaftlichen Ordnung , gegen das
Eigentumsrecht. Denn die Enteignung der Fürsten wäre nur
ein Anfang ; man würde , wie bereits laut angekündigt Wurde,
zur Enteignung der Kirche weiterschreiten ; kein noch so recht¬
mäßiger Besitz wäre mehr der Beraubung sicher. Wer wollte
durch Hergabe seines Namens solchen Plänen Vorschub leisten?

Der Personalbestand der Reichspost.
Berlin , 15. März . Eine Berliner Zeituiigskorrespondenz

hat angeblich aus parlamentarischen Kreisen Angaben über Len
Personalbestand der deutschen Reichspost verbreitet , die ein
durchaus falsches Bild und irrige Folgerungen ergeben . Die
Zahl der am 1. Oktober 1923 vorhandenen planmäßig ange-
stellten Beamten ist der Zahl der fetzt vorgesehenen plan¬
mäßigen Stellen gegenübergestellt. Richtig wird der Vergleich
nur, wenn man die Zahl der jetzt vorhandenen planmäßigen
und außerplanmäßigen und der im Vorbereitungsdienst be¬
findlichen Beamten derselben Zahl von 1923 gegenüberstcllt.
Am 1. Ostober 1923 waren im ganzen 294 127 Beamte vor¬
handen. Jetzt beläuft sich die Zahl auf 250093 . Sie ist also
um rund 44 000 Beamte zu rückgegangen . Damit wird ganz
von selbst die Behauptung widerlegt , als ob der Personal¬
abbau bei der deutschen Reichspostverwaltung inzwischen völlig
unwirksam gemacht und somit eine unrichtige Mnanzwirt-
lchaft betrieben worden sei. Es darf niemals übersehen wer¬
tst .daß -das Anwachsen von Planstellen keine Vermehrung -der
Kopfzahl ist, weil in der gleichen Zahl außerplanmäßige Be¬
amte in Abgang kommen . Es handelt sich also , wenn man
von neuen Planstellen bei der deutschen Reichspost spricht,
nur um eine Umgestaltung des beamtenrechtlichen Verhältnis-
!es einer Anzahl von Beamten , die nicht mehr außerplan¬
mäßige Beamte sind, sondern planmäßige werden . Was -die
^chasiung von Beförderungsstellen anbelangt , so handelt es
stch lediglich um Stellenbeförderung -en in ganz geringem
Amß, die aus zwingenden Bedürfnissen des Betriebs und «der
techmstherr Entwicklung erwachsen , also um Maßnahmen , -die
oem Verkehr und der Wirtschaft dienen , nicht aber um solche,
E den Zweck haben , Wünsche -des Personals zu erfüllen . Was
Mch dieser Richtung vorgesehen ist, macht nur 1,4 Prozent des
Gesamtpersonals aus.

Trostlose Schulverhältmsse.

^ .. ^ uter der Ueberschrift ,Spartakismus in der Volksschulst
Mt es m einem Leitartikel der Chemnitzer „Allgemeinen Zei
»-»3 ' Es ist gewiß furchtbar , wenn vor aller Oessentlichkei

MM, "'Erden -muß , daß die Zuchtlosigkeit in den Chemnitz «!
in geradezu entsetzlicher Weise um sich greift

^Ean sind einmal der Spartakismus , zum anderen du
Pädagogischen Radikalismus . Wir haben ein

Material , was alles in Ehemmtzer Volksschulen sicl
Man höre : 'In einer Knabenvolksschule schrie

ihr Tagebuch ohne Scheu bei Bildung vor
nieder : ,/Wer Hindenburg totschlägt , wird be

Thälmann liebt , ist Mt ." So weit -darf politische!
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un>!Ab iss.Ms dem Lehrer nun zur Verfügung, um entartet,
Mnd Kinder wieder aus den rechten -Weg zu brin-
Lebn-A; - ^ keine ! . . . Daß man selbst im Chemnitzer
Scknil!»^ " SU der Erkenntnis -gekommen ist : eine straffere

Zucht mit dem letzten Mittel der körperlichen Züchti-
TbemM ^ "^ EUd-ig , bewies eine Abstimmung über diese«
fere Prozent der Mitglieder sprachen lsich für die stras-
Ban>„, 7̂ ^ uchk aus . Dieses Ergebnis bedeutet eine glatt,
Lebrei-nAb- 'der bisherigen Schulpolitik des Sächsischer
die ÄeErregMg unter der Elternschaft über
die wächst von Tag zu Dag . Unk
wir »wE besorgter Eltern will nicht verstummen : Söller
m <S <Wen schicken, wo die Zuchtlosigkeit

^ »erregender Werie um sich greift?

Genf , 15. März . Im Laufe des gestrigen Sonntags fan¬
den verschiedene offiziöse und private Besprechungen statt , u . a.
zwischen den deutschen Delegierten und linden . — In Paris
hofft man , -daß es der Hartnäckigkeit Briands in Genf ge¬
lingen werde , seine Vorschläge durchzudrücken.

Paris , 15. März . Der demokratische Reichstagsabgeorü-
nete Dr . Haas Waden ist hier eingetragen . Er folgte gestern
nachmittag der Einladung eines bekannten Pariser Debattier¬
klubs , des Club de Fanbonr und sprach über die Möglichkeiten
einer deutsch -französischen Verständigung.

Newyork , 13. März . Das Oberbundesgericht verweigert
-dem Deutschen Adolf Weiner das Bürgerrecht mit der Be¬
gründung , er habe sich der deutschen Militärpflicht entzogen
und sei als Deserteur nach Amerika gelangt.

Verhandlungen Stresemann -Briand.
Das Moment , das zu neuen Hoffnungen Ms eine vielleicht

sogar schnelle Lösung berechtigt , ist erst in den Verhandlungen
zwischen Briand und Dr . Stresemann , die gestern abend um
8 Uhr begannen , zutage getreten . Da Briand unmittelbar
vorher bei Ehamberlain war , so darf man wahrscheinlich -die
englische Zustimmung zu -der neuen Idee als gegeben voraus-
setzen. lieber Art und Form des neuen Vorschlags verlautet
nichts , da die beiden Staatsmänner übereingekommen sind, und
zwar auf ausdrücklichen Wunsch Briands , der Presse vorläu¬
fig gar keine Mitteilung zu machen . Nur so viel kann gesagt
werden . Laß die Verwirklichung des neuen Vorschlags nicht
Mr von Frankreich und Deutschland , sondern auch von der
Zustimmung anderer Mächte , vielleicht etwa von Polen , ab¬
hängt.

Mussolinis Balkanpläne.
London , 15. März . Ein Spezialkorrespondent macht der

„Westmtnster Gazette " folgende Mitteilung über Mussolinis
Plärre aus dem Balkan : Mussolini hat den Balkan ausgekaust.
Das sei die Bedeutung des Vertrages zwischen Italien und
Südslawien . Nachdem Südslawien Italien im Adriatischen
Meer gefällig gewesen ist , leistet Italien seinerseits S -üdsla-
wien den Gegendienst , Griechenland dazu zu drängen , daß die
Südflawen ihm im Acgäischen Meer gefällig sind.

Englische Hoffnung auf gütliche Lösung.
London , 15. März . Die Atempause in Genf hat in eng¬

lischen politischen Kreisen zum Wiederaufleben der Hoffnung
geführt , daß die Krise vielleicht doch noch gütlich gelöst wer¬
den könnte . Die Bemühungen -Stresemanns und Luthers , ihr
Aeußerstes zum Erfolg -der Tagung beizutragen , haben hier,
besonders in Oppositionskreisen , nur Anerkennung gefunden.
Die meisten englischen Blätter geben die ausführlichen Erklä¬
rungen der beiden deutschen Minister über den deutschen
Standpunkt wieder . Dieser findet in -der Oppositionspresse
lebhafte Billigung , trotz der französischen Bemühungen,
Deutschland die Schuld an der Genfer Krise zuzuschieben.

Schwedische Kritik an Genf.
Stockholm , 15. März . Die Erklärung Stresemanns , daß

Schweden keineswegs Deutschlands Vormundschaft unterstehe,
sondern in Genf völlig - unabhängig vorgehe , 'hat hier allgemein
Beifall hervorgerufen . Man glaubt hier nicht an ein Nachge¬
ben Nndens , wie dies ein Havas -Telegramm behaupet hat.
Das Sprachrohr der schwedischen Regierung , der „Sozialdemo¬
krat", erklärt , es sei nicht denkbar . Laß Mitglieder -der zweiten
Internationale versucht hätten , Undens Ueberzeu -gung zu än-
'dern. Die zweite Internationale werde vielmehr gegen alle
Versuche , einen Einfluß aus die Völkerbundsversammlung zu
gewinnen , Stellung nehmen , sowie auch dagegen , -daß im Völ¬
kerbund -der Rechts -standpnnkt von dem Standpunkt -der Groß¬
mächte überflügelt würde . Die Krise in Genf habe eine Reche
wenig erfreulicher Versuche ausgelöst , die Weltmeinnng in der
leicht erkennbaren Absicht irreznsühren , auf diejenigen Staaten
einen Druck auszuüben , die sich bei der gegenwärtigen Tagung
des Völkerbundes geweigert hätten , von dem Wege der Pflicht
und des Rechts abzuweichen . Das Stockholmer „Dagbladet"
erklärt , Briand und Ehamberlain würden alle nur denkbaren
Anstrengungen machen , um ein positives Ziel zu erreichen;
denn cs wäre für -sie wenig angenehm , mit einem vollständigen
Fiasko Znrückkehren zu müssen . Ehamberlain hätte eine schwere
Schuld -an der gegenwärtigen Krisis . Sein Ruhm als Di¬
plomat habe einen ernsten Stoß erlitten.

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung
Neuenbürg , 15. März . In - der am Samstag stattgehab¬

ten Generalversamlnng des Haus - und Grund¬
besitz erverein  s bei Keck zur „Eintracht " gedachte nach
kurzen Begrüßungsworten Vorstand - Beller  des mit Tod
abgegangenen treuen Mitglieds August Scheuerle , dessen An¬
denken wie üblich geehrt wurde . 3kach Bekanntgabe der Pro¬
tokolle Lurch Schriftführer Rommel,  gegen welche stch keine
Einwendung erhob , erstattete Kassier Fischer  den Kassenbe¬
richt , der bei Mk . 801 .17 Einnahmen und Mk . 613 .00 Ausgaben
einen Bestand von Mk . 188 .17 -aufwies . Nach Prüfung der
Belege wurde dem Kassier Entlastung erteilt und ihm wie dem
Schriftführer Dank für ihre Tätigkeit ausgesprochen . Rach
-dem Bericht des Vorstandes wurden die Vcreinsg -eschäftc in
fünf Ainsschutzsitzungen und einer Mitgliederversammlung er¬
ledigt , außerdem war der Verein Ms der Landcsversammlung
vertreten . Der MitgliederstanL ist sich so ziemlich gleich ge¬
blieben , er beträgt 141. Die Flauheit der Mitglieder wurde
scharf verurteilt ; sie bedeute keine Ermunterung für die Ver¬
einsleitung . In der Mietzinsbildnng sind Erfolge zu verzeich¬
nen , die Zwangswirtschaft erfuhr eine Lockerung , sie stehe als
letztes Ueberbleibsel aus der Kriegszeit wie eine Säule in der

Wüste , sie gänzlich verschwinden zu lassen , müsse das Streben
des deutschen Hausbesitzers sein ; eine Regierung , die dem
Hausbesitz gesetzgeberische Fesseln anlege , schade nicht nur dem
Hausbesitz , sondern der Allgemeinheit ; erst wenn alle Teile der
Wirtschaft ihre berechtigte «Freiheit erlangt haben , werde diese
aus dem Zustand der Dauerkrisen erlöst werden. Das zu er¬
reichen , dazu sei restloser Zusammenschluß aller Hausbesitzer,
gleichviel ob sie Meter hätten oder nicht , dringend nötig , denn

dem Hausbesitzer drohen Gefahren von noch ganz anderer Seite.
Jede Zersplitterung bedeute einen Verrat am deutschen Haus-
bositz. Bei den Wahlen wurde Vorstand Beller  einstimmig
wiedergewählt . Anstelle von Schriftführer Rommel wnr -l«
Mitglied Hegelmaier  gewählt und für Kassier Fischer,
-der geschäftshalber eine Wiederwahl ablehnte , Wilhelm Rom¬
mel.  In geheimer Abstimmung wurden die ausscheidenden
Ausschußmitglieder Rieger und Bischofs  wiedergewählt,
anstelle -von Friedrich Gollmer , der altershalber eine «Wieder¬
wahl ablehnte , Mitglied Gührer.  Zu Rechnungsprüfern
wurden die Mitglieder Binder und Fischer  berufen . Der
Vorstand dankte dem Ausschuß für seine treue Mitarbeit , die
ermunternd für die Wereinsleitnng war . Ueber Len in Stutt¬
gart stattgchabten Verbandstag wurde vom Vorsitzenden be¬
richtet , die jüngst stattgehabte Protestversammlung des schwä¬
bischen Haus - und Grundbesitzer -Vereins bildete eine machivolle
Kundgebung gegen die Zwangswirtschaft und den ungeheuren
Steuerdruck . Hingewiesen wurde aus die Gefahr der Hypo¬
thekenablösung , welche 1932 beendigt sein müsse . Wegen Geld¬
beschaffung solle man sich nicht an Len Zentralverband in Ber¬
lin -anschließen , sondern an -Genossenschaftsbanken ; über den
hohen Zinsfuß der Württ . Wohnungskreditanstalt wurde Klage
geführt . Kritisiert wurde das Verhalten der Parteien , die in
Wahlzeiten dem Hausbesitzer alles versprechen , um hernach um¬
zufallen , wenn cs gelte , für ihn einzutreten . Daraus seien
die Konsequenzen zu ziehen ; es bestehe an leitender Stelle die
Absicht , eine Wirtschastspartei zu gründen ; man solle auch
nicht warten , bis die Wahlen kommen , sondern schon vorher
an -die Abgeordneten hcrantreten und auf sie einz -uwirken su¬
chen. Der Steuerdruck für den Hausbesitz fei ungeheuer ; es
ergebe sich eine Besteuerung von 60 Prozent auf IM Mark
Katasterwert gegen 10 Prozent in der Vorkriegszeit ; dadurch
müsse der Hausbesitz zugrunde gehen . Daß auch in Arbeiter-
kreisen , welche Hausbesitzer sind, die Unzufriedenheit mit -den
bestehenden Zuständen eine große ist, zeigten die Ausführungen
eines Redners , der -den Hausbesitz als Freiwild bezeichnet « und
die Wohnungszwangswirtsch -aft als ein Ausnahmegesetz . Da¬
ran sei das völlig falsche Regierungssystem schuld. Das Mie-
terschutzgesctz habe nicht erreicht , daß eine Besserung aus dem
Wohnungsmarkt eintrcte . Besonders hervorgehoben wurden
die nachteiligen Folgen des BoLenreformgesetzes , das eine So¬
zialisierung von Grund und Boden bedeute . Durch das Bo-
Lenrcformgesetz drohe -dem Haus - und Grundbesitz die größte
Gefahr ; sie äbzuwenden sei restloser Zusammenschluß aller
Haus - und Grundbesitzer nötig . Der Vorsitzende berichtete
noch kurz über die Einkommensteuer und die Abzüge , welche
dabei gemacht werden können ; er erklärte sich bereit zu per¬
sönlicher Auskunft im Einzelfalle . Unter Zustimmung der
Versammlung dankte Mitglied «Fischer dem Vorsitzenden für
die vielen Mühen und Arbeiten , welche er für den Verein auf-
vringe , worauf nach einigen weiteren Ausführungen , welche
die Interesselosigkeit verschiedener Mitglieder geißelten , die
Vcrsamlung geschlossen wurde.

Neuenbürg , 15. März . Den kürzlich stattgcfundenen Lehr¬
gängen des Unt . Schwarzwald -Turngaues folgte gestern vor¬
mittag von 9 Uhr ab in der Turnhalle in Wildbad  ein
solcher für -das Frauenturnen unter Leitung von Gau >OLer-
turnwart Groß maun.  Neben einigen Turnwarten waren
ea. 50 Turnerinnen anwesend , welche sich in Z^ stündiger Ar¬
beit in den Dienst der guten Sache stellten . Einleitend wies
Gau -Obcrturnwart Großmarm auf den Zweck dieses Lehr¬
ganges hin und erläuterte im besonderen die einzelnen Ueb-
ungsarten . Zunächst wurden Laus -, Schritt - und Hüpsübun-
gen in Verbindung mii Atmungsgymnastik behandelt , denen
dann Hebungen am Pferd , Freiübungen , Reck- und Barren¬
übungen folgten . Diese Hebungen lehnten sich in -der Haupt¬
sache an die Hebungen der Schwenningen Musterschule, die wir
vor 14 Tagen zu sehen bekamen, an und cs war zu beobachten,
daß Liese Aufführungen eine gute Vorarbeit geleistet haben.
Diese Hebungen stellen die obligatorischen zum Gautnrnfest
in Obernhausen dar . Mr den Einzel -Wettkampf wurden
dann noch Handgeräteübungen vorgeführt . Es wurde ein gu¬
tes Stück Arbeit geleistet und die Turnerinnen waren ernst¬
lich bei der Sache , was angenehm ausfiel . Zur weiteren Ein¬
arbeitung ist jedoch eine nochmalige Zusammenkunft notwen¬
dig , welche in Bälde stattftnden wird . Erfreulicherweise kann
mitgeteilt werden , daß -die Turnerinnenriege in Wildbad die
Zahl 85 erreicht hat Md es wäre nur zu wünschen , daß die
übrigen Frauenriegen einen ebenso erfreulichen Zuwachs zu
verzeichnen hätten . Es wirkt geradezu beschämend , wenn die
hiesige Riege kaum 20 Turnerinnen zählt . Bei einigermaßen
guter Einübung dürsten diese Hebungen Ms die Zuschauer
einen recht guten Eindruck machen . Daher jetzt frisch ans
Werk , dann wird auch etwas Ersprießliches aus dieser getanen
Arbeit erstehen . 8csi-

Neuenbürg , 15. März . (Das Kalken der Obftbäume .) Das
Kalken der älteren Obstbänme ist sehr nützlich und sollte mehr
Md mehr durchgeführt werden . Es hat allerdings nur dann
volle Wirkung , wenn die Rinde vorher mit einer scharfen
Baumschere von Flechten , Moosen und loser Borke gründlich
gereinigt wurde . Der Kalk tötet daun die noch etwa übrig
gebliebenen Schädlinge vollständig ab . Er reizt aber auch die
Rinde zu neuem Leben an und die Rinde so behandelter
Bäume ist im nächsten Jahre wieder schön glatt und gesund.



Neuenbürg , 15. März . (-Frühjahrspflanzung der Obst¬
bäume .) Auch im Frühjahr werden noch mancherorts Bäume
gesetzt werden . Es ist dabei zu beachten , daß die Wurzeln
vor dem Pflanzen stets frisch anzuschneiden find , worauf man
sie in einen Brei von Lehm zu tauchen hat . Ebenso empfiehlt
es sich, nachdem die Wurzeln mit Erde bedeckt find , ein Ein¬
schlämmen der Erde mittels Gießkanne und Brause vorzu-
nehmen . Man vermeide den weitverbreiteten Fehler des zu
tiefen Pflanzens , der Wurzelhals muß , nachdem der Boden
sich gesetzt hat , mit der Oberfläche abfchließen . Weiter ist es
zweckmäßig, die Baumscheibe mit einer Schicht aus gut ver¬
rottetem Dünger in Höhe von ca. 10—15 Centimeter abzu¬
decken. Dadurch wird das Anstrocknen ' und die Verkrustung
des Bodens verhindert . Im Anfang darf der Baum an den
Pfahl nur lose angebunden werden , daß ein Setzen noch mög¬
lich ist. Zu beachten ist ferner , daß der Pfahl einige Centi¬
meter unter den letzten Kronenästen abschließt . Ein nach die¬
sen Grundsätzen behandelter Obstbaum kann der Trockenheit
Widerstand leisten . Sollte im Laufe des Sommers ein Gießen
notwendig werden , so merke nmn sich, daß einige Liter 'Wasser .
belanglos sind und daß größere Mengen erforderlich sein dürf - !
ten . Frischgspflanzte Kernobstbäume , Aepfel und Birnen,!
schneide man im Jahre der Pflanzung nicht , sondern lasse l
sie erst ein Jabr stehen. Steinobstbäume hingegen werden §
zweckmäßig zurückgeschnitten , da die Augen bezw . Knospen nur
ein Jahr lebensfähig find.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage hat sich nicht we¬
sentlich geändert und ist für Mittwoch und Donnerstag wei¬
terhin veränderliches , mehrfach bedecktes, aber vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.

X Birkenfeld , 16. März . Am 4. März tagte im „Badi¬
schen Hof" in Calw die jährliche Verbandsversammlung des
Gemeindeverbands Elektrizitätswerk Teinach . Da wurde nach
den Zeitungsberichten über alle möglichen Dinge debattiert,
welche z. T . die Lichtabnehmer wenig interessierten . Warum
wurde - von -den Gemeindevertretern nicht auch auf den Mitz-
stand über die häufigen  sogen . „Betriebsstörungen"
aufmerksam gemacht ? Nach dem „Enztäler " Nr . 57 saß die
hiesige Bevölkerung , soweit sie auf das elektrische Licht ange¬
wiesen ist, am 9. März volle zwanzig Minuten im Dunkel. Gestern
abend dauerte das im Dunkelsitzen 45 Minuten an . Da geht
denn einem Loch die Geduld aus . Warum hat man die An¬
lage mit teurem Geld einrichten lassen? Ist niemand da, der
nach diesen Mißständen schaut. Laß sie abbestellt werden?

X Birkenfeld , 15. März . Wer zur Zeit einen Gang durch
unsere schönen Obstgärten macht, kann die Beobachtung machen,
wie fast durchweg die Obstbäume in wohlgepflegtem Zustand
sich befinden . Die Arbeitslosigkeit in der Goldindustrie kommt
nicht zum wenigsten -den Obstbäumen und anderen Zweigen
der Landwirtschaft zugut . Der Obstbau insbesondere steht
hier in besonders schöner Blüte . Beträgt doch die Zahl nach
der letzten Zählung an ertragfähigen Apfelbäumen 5500, an
Birnbäumen 5000, an Kirschbäumen 1260 und an Pflaumen-
und Zwetschgenbäinnen 5000. Am letzten Sonntag waren die
Mitglieder -des hiesigen Obst - und Gartenbauvercins zu einem
Rundgang durch die Obstgärten eingeladen . Dabei gab unser
Pomologe Gottlob Oelschläger sehr beachtenswerte Winke über
die Behandlung der Obstbäume im Frühjahr , insbesondere be¬
handelte er in theoretischer und praktischer Weise den Früh¬
jahrsschnitt . was sicher jedem Teilnehmer einen reichen Ge¬
winn an Kenntnissen auf diesem Gebiet eintrug.

Konfirmanden von Birkenfeld.
Knaben.

Heinz Knebelkamp , Gerhard Kunz , Wilhelm Rieth , Er¬
win Müller , Paul Spenkowski , Alfred Essig, Gustav Walter,
Bertold Freh , Karl Roth , Karl Kälber , Hugo Vollmer , Al¬
fred Krämer , Erwin Bacher , Karl Bleiholder , Fritz Kiefer,
Walter Wolter , Karl Greul , Friedrich Dittler , Willy Bauter,
Walter Hamberger , Walter Aymar , Berthold Englert , Wil¬
helm Pfrommer , Fritz Stoll , Walter Hezel , Karl Vinnay,
Willy Häußer , Gustav Fix , Karl Augenstein , Hans Höll , Hein¬
rich Kunzmann , Eugen Fauscr , Karl Gengenbach , Rudolf
Panzer , Karl Regelmann , Fritz Großmann , Werner Fix,
Willy Schaßberger , -Emil Bäzner , Eugen Burkhardt , Gustav
Regelmann , Karl Müller , Hugo Fix , Karl Bester , Helmut
Rieth . i

Mädchen.
Hedwig Bester , Berta Bester , Anna Becht , Julie Motzer,

Hedwig Schmidt , Gertrud Walz , Rosa Oßmann , Nelly Voll¬
mer , Emilie Fix , Martha Bäzner , Hedwig Wolfinger , Ger¬
trud Mößner , Ella Warmer , Gertrud -Schaufler , Hedwig
Müller , Luise Renner , Anna Bechtold , Frida Hinkel , Lydia
Maushardt , Mina Bacher , Luise Bott , Luise Stumpp , Lydia
Heiuzelmann , Helene Heinzelmann , Leonie Bossert , Frida
Schroth , Mina Höll , Anneliese Schaible , Else Theurer , Lore

Bester , Frida Ayasse, Mina Gräber , Hedwig Hack, Emilie
Spiegel , Life Huber.

Konfirmanden von Herrenalb und Bernbach.
Knaben.

Karl Pfeifer , Ernst Weiß , -Fritz Pfeifer I, Richard Ecker,
Willy Waidner , -Fritz Pfeifer II, Fritz Keller , Fritz Gräßle,
Hermann Mangler , Erich Kull , Sigfried Nofer , Adolf Wüh¬
ler , Fitz Link, Ernst Laistncr , Eugen Brüderlin , Otto
Gräßle , Hermann Gräßle , Fritz Wurster , Willy Steudinger,
Roman Pfrommer.

Mädchen.
Anna Kull , Emma Weiß , Paula Waidner , Emuia Ebner,

Emilie Kull , Johanna Keller , Hedwig Hecker, Hedwig Waid-
ner , Elise Weiß , Helene Wein , Marie Zeltmann , Johanna
Pfeifer , Marie Frey.

Stuttgart , 14. März . (Das neue Postscheckamt.) Der
Neubau des Postscheckamts in der Schloßstraße , der im Roh¬
bau schon seit geraumer Zeit fertiggestellt ist, wird am 15.
März in Betrieb genommen . Die rasche» Entwicklung des
Postscheckverkehrs hat ihn notwendig gemacht . Das Postscheck¬
amt arbeitete bei seiner Eröffnung im Jahre 1908 mit 20
Personen , 1913 mit 153, 1923 mit 6Ä) und jetzt wieder mit 420
Personen . Der erste Bauteil des neuen Postscheckamts ist ja
schon länger in Betrieb . Er umfaßt 1820 Quadratmeter nutz¬
bare Fläche, der jetzt fertiggestellte zweite Teil 4830 Quadrat¬
meter . Ein dritter und -vierter Bauteil können später an der
künftigen Roten Straße noch angebaut werden . Die Raum-
einteilung ist durchaus zweckmäßig. Interessant ist, wie die
Kassenschecksvon Len Annahmestellen auf Förderbändern nach
einem Sammelbehälter gehen , von wo sie mit Rohrpost den
einzelnen Buchhaltereisälen zugeführt werden - In der Regel
kommen die Schecks schon wieder nach 4—5 Minuten von der
Buchhalterei zurück. Das Postscheckamt bedient sich der mo¬
dernsten Buchhaltungs -Rechenmaschinen und dergl . Nur mit
Hilfe dieser Maschinen kann von dem Personal der Riesen --
verkehr — an strengen Tagen bis zu 110 000 Buchungsauf¬
trägen — bewältigt werden . Die Gesamtzahl der Buchungen
betrug im Dezember 1909 243 934, im Dezember 1913 728255
und im Dezember 1925 2 446813 Stück . Gleichzeitig belief sich
der Gesamtumsatz auf 86,3, 183,3 und 154,1 Mill . Mark . Jeder
Geschäftsmann weiß , wie mustergültig rasch und zuverlässig
gerade die Postscheckämter arbeiten . Der Neubau mit seinen
modernen Einrichtungen wird diese tüchtige Arbeit künftig!
in noch erhöhtem Maße gewährleisten.

Stuttgart , 14. März . (Waldbrandgefahr .) Das Früh¬
jahr ist erfahrungsgemäß die gefährlichste Jahreszeit der
Waldbrände . Da weitaus die meisten Waldbrände durch Fahr¬
lästigkeit entstehen , ist es nötig , die Bevölkerung , besonders
rauchende Spaziergänger und die Wanderer immer wieder
nachdrücklich auf die Bestimmungen des Forstpolizeigesetzes hin¬
zuweisen , wonach es verboten ist, mit unverwahrtem Feuer
oder Licht, also brennenden Zigarren , Zigaretten Pfeifen
ohne Deckel den Wald zu betreten , im Walde brennende oder
glimmende Gegenstände wegzuwerfen oder unvorsichtig zu
handhaben , und im Walde , oder in gefährlicher Nähe dessel¬
ben Feuer anzuzünden . Aufgabe der Eltern und der Schule
muß es sein , -vor alleffi -den jugendlichen Wanderer auf den
großen Schaden aufmerksam zu machen, der durch ein weg¬
geworfenes Zündholz oder eine Zigarette oder durch das neuer¬
dings so sehr beliebte Abkochen im Walde entstehen kann . Wer
einen Waldbrand wahrnimmt , hat , wenn die sofortige Unter¬
drückung des Brandes nicht gelingt , so schnell als möglich dem
Ortsborsteher der nächsten Gemeinde Anzeige zu machen, auch
ist jedermann verpflichtet , zur Löschung eines Waldbrandes
auf Aufforderung -des zuständigen Beamten Hilfe zu leisten.
-Ein Nichtbefolgen dieser Vorschrift ist strafbar . Wie bei al¬
len Bränden , ist es besonders beim Waldbrand wichtig , Laß er
im Entstehen unterdrückt wird , daß also die Löschenden mög¬
lichst rasch zur Stelle -sind (womöglich unter Benützung des
Fahrrads ) und -daß sie sofort auch -die zur Löschung nötigen
Werkzeuge mitbringen . Hiezu gehören in erster Linie Hauen,
Schaufeln und Kreuzpickel zum Ausschlagen -des Feuers , Ab¬
ziehen -des Bodenüberzugs und Bedecken mit Erde , sodann
Aexte und einige -Sägen . -Es ist dringend wünschenswert , daß
in jeder Gemeinde an einem allgemein bekannten Platz (Sprit¬
zenhaus bezw . Rathaus ) diese Werkzeuge in der erforderlichen
Zahl bereit -gehalten und im -Falle eines Waldbraudes so
rasch als möglich, d. h. bei größeren Entfernungen mit Fuhr¬
werk, auf den Brandplatz geschafft werden . Der -Wald ist ein
solch kostbares Gut , daß man nicht leichtsinnig -damit umgehen
darf , vielmehr alle Mittel anwenden muß , um Gefahr vom
Wald abzuwenden und seine Erzeugniste ungeschmälert der
Allgemeinheit zu erhalten.

Vergib.
Ortgtnal-Romarr von H. CourthS-Mahler

36. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
.Jetzt nur nicht nachgeben, dann habe ich gewon¬

nenes Spiel, " dachte sie.
Und laut sagte sie:
„Ich kann dich unmöglich in deiner nachlässigen

Art gehen lassen. Das sind Junggesellenmanieren,
die jeder anständige Mann seiner Frau zuliebe ab-
lcgt."

Er ließ sie los . Der herzliche Ausdruck seines
Gesichts machte einer förmlichen Miene Platz.

„Also entschuldigemich — ich will mich umkleiden.
Soll ich dir deine Zofe schicken?" sagte er steif.

„Ich bitte darum."
Er verneigte sich übertrieben höflich und ging

hinaus.
Traute sah ihm mit bösen Augen nach.
„Mama hat recht. Die Hausfrau hat zu lange in

Hohenstein gefehlt. Dieser unausstehlichen Lori geht
jedes feine Empfinden ab. Sie hat hier einen Ton
einreißen lassen, den ich keinesfalls dulden werde.
Dieses Geschöpf muß aus dem Hause, das ist sicher."

So dachte sie.
Hans-Georg aber stand in seinem Zimmer am

Fenster und starrte auf den Park hinüber.
Traute hatte es vorzüglich verstanden, in den kur-

zen Wochen jedes warme Gefühl für sie zu unter¬
drücken. Sie nahm keine Rücksicht auf sein impulsives
Wesen; vom ersten Tage an wollte sie ihn Hofmeistern.
Dabei zeigte sie bald genug, wie sehr er sich in ihrem
Wesen getäuscht hatte. Er sah lald genug ein, daß
sie ihm mit ihren kindlich-rührenden Posen Komödie
vorgespielt hatte, und sich nun erst zeigte, wie sie
war.

Das hatte ihn erbittert, und es war schon zu un-
angenehmen Szenen gekommen.

Hans-Georg war dabei so unvorsichtig gewesen,
Traute zu erzählen, wie gut Lori ihn verstand, er
hatte sie ihr gewistermaßen als Vorbild hingestellt.
Das empörte Traute namenlos . Sie fühlte, wie der
Haß auf Lcri in ihrem Innern wuchs.

So kehrte das junge Paar in kriegerischerStim¬
mung heim.

Hans-Georg stand eine Weile in gedrückter Stirn-
mung am Fenster.

Aber dann richtete er sich energisch auf und pfiff
leise vor sich hin.

„Also das ist nun der heilige Ehestand! Na»
schön — unterkriegen läßt sich der Hans-Jörg Hohen¬
stein deshalb doch nicht — oh nein! Frau Traute,
ich bedaure, auf diese Art bin ich nicht unter den Pan¬
toffel zu zwingen . In Ihren Gemächern mögen Sie
den Ton bestimmen — darüber hinaus aber in ich
der Herr — verstanden?"

So redete er im Geiste mit seiner Frau und ver¬
neigte sich spöttisch nach ihrem Zimmer. Dann klei-
dete er sich um, und zehn Minuten später rannte er
durch das Haus , um Lori zu suchen.

Er fand sie bei seinem Vater im Westflügel. Die
beiden ihm so lieben Menschen saßen sich stumm ge¬
genüber, als Hans-Georg wie ein Sturmwind herein-
sauste. Und nun feierten die drei das Wiedersehen
auf ihre Art.

Von Traute sprachen sie, wie aus Verabredung,
kein Wort.

„Ach, hier ist's gemütlich! Hier ist noch das alte,
liebe Hohenstein! Drüben im Ostflügel herrscht kalte
Pracht. Das ist mir alles so neu und ungewchnt. Ich
glaube, ihr werdet mich hier viel aus dem Halse ha¬
ben", sagte Hans-̂ eorg mit einem liefen Atemzuge.
Und er plauderte lebhaft weiter» als sei es ihm sine
Wohltat, einmal wieder frisch von der Leber weg zu
reden.

» Als die Tischzeit war , erhob er sich mit einem
Seufzer.

Stuttgart , 15. März, (Dollarerben gesucht.) Im
tember 1925 ist der in Deutschland gebürtige amerikm2
Staatsbürger August Joachim - Theodor Hall (die uriÄ^
liehe deutsche Schreibweise des Namens lautet möglicher^
auch Halle ) in einer Schwachsinnigen «nstalt im Staates
rida ohne Hinterlassung einer letztwilligen Verfügung ^
storbcn . Auf seinen Älachlaß, der den recht beträchtlichen^
von etwa 60000—80  000 Dollar hat und in amerikanftck»
Verwaltung steht, können etwaige in Deutschland wolmt^
Verwandte des Verstorbenen Anspruch erheben , da in AmeM
Erben nicht vorhanden zu sein scheinen. Wer und wo
die deutschen Erben sind, war -bis jetzt nicht zu ermitteln w
man -den Geburtsort und die nähere Heimat des Verstorben
nicht kennt und nur weiß , daß er am 25. Juni 1855 in Deutick-
lan -d geboren war , mindestens feit Oktober 182t in den Verü
nigten Staaten von Nordamerika weilte , 1891 die amerika¬
nische Staatsangehörigkeit durch Naturalisafion in BuM
(Staat Newyork ) erwarb und nach vorherigem Ausenthalt in
Savannah (Georgia ) und Palatka (Florida ) 1897 nach St Au-
gustina (Florida ) übersiedelte . Nachbarn gegenüber hat h»
Erblasser noch erzählt , er habe zwei Brüder in Deutschs
-von denen er seit Ausbruch des Weltkrieges nichts mehr ge¬
hört habe . Anmeldungen von Ansprüchen erbberechtigter Ar
sonen nimmt das Amtsgericht Stuttgart I entgegen.

Stuttgart, 15. März. (Kundgebung des Textil- und Be¬
kleidungsgewerbes .) , In einer von der Arbeitsgemeinschaft de-
Württ . Textil - und Bekleidungsgewerbes und TextilhaMz
gestern veranstalteten Äersammlung wur -de zur Wirtschastsn-t
dieses Gewerbes Stellung genommen und in einer Entschließ¬
ung schärfste Verwahrung dagegen eingelegt, daß die Mz.
abbanpolitik -der Regierung auf ' dem Texfilgebiet einzig und
allein auf ihrem Rücken durchgeführt werden soll, während
die Rohstofflieferanten , gestützt auf ihre wirtschaftliche Macht¬
stellung , die Preise ihrer Produkte bis jetzt in nennenswer¬
tem Umfang nicht -gesenkt haben . Von der Regierung wird
ein energisches Eintreten -gegen -die Auswüchse der Kartell¬
politik verlangt und eine entscheidende Aenderung der Re¬
gierung in den schwebenden Zolltarifen zugunsten der verar¬
beitenden Industrie . Die Versammlung betrachtet dies als -die
erste Vorbedingung für Ne Gesundung des innerdeutschen
Marktes , wie auch für die Belebung des Exports ; ferner wird
ein unverzügliches Inkrafttreten -der in Aussicht gestellten
Steuermildcrungen verlangt , sowie die Zuführung langfri¬
stiger .Kredite an die weitevverarbeitende Industrie als unum¬
gänglich notwendig erachtet , wenn -die württ . Textilindustrie-
nicht zum vollständigen Erliegen kommen soll.

Stuttgart , 15. März. (Forderungen ehemaliger Kriegs¬
gefangener .) Der Verein ehemaliger Kriegsgefangener Stutt¬
garts faßte in einer kürzlich abgehaltenen Mitgliederversamm¬
lung eine Entschließung , in welcher -gefordert wurde, daß die
Gefangenen -Arb eitslöhnnng -der ehemaligen Fein-desstaakn,
auf welche -die ehemaligen Kriegsgefangenen einen Anspruch
haben und welche von -den früheren Fcindesstaaten mit dei
deutschen Regierung verrechnet wurde , unmittelbar ausgezaW
wird , -daß ferner ihre Militärlöhnung , die mit entwerteter
Mark oder überhaupt nicht ausbezahlt wurde , anfgewertet
Werde.

Stuttgart , 15. März. Hier -haben sich am -Samstag, in die
Liften zum Äolksbegehren über die -Fürstenenteiguung 121A,
und am gestrigen Sonntag 9929 Wahlberechtigte eingetragen- !
Insgesamt sind damit für das Volksbegehren bis jetzt hier̂
66 472 Stimmen abgegeben worden.

Stuttgart , 15. März. (Beleidigung durch die Presse.) Re-
-dakteur Rau von der „Süddeutschen Arbeiterzeitung " war we- -
-gen Beleidigung des Pfarrers Lessing -von Riederich in der
1. Instanz zu 200 Mk . Geldstrafe verurteilt worden. Diej
Strafkammer hat das Urteil in 2. Instanz bestätigt.

Eßlingen , 15. März . (Eine erschütternde Nachricht.) Aui!
der Fahrt zu einem Besuch bei seinem -Schwager in Nagold
ist -Fabrikant Fritz Müller jun . -durch einen Autounfall töd¬
lich -verunglückt , feine Gattin und ein weiterer Fahrgast blie¬
ben unversehrt . Der Wagen kam bei einer Kurve ins Glei¬
ten . er überschlng sich und Müller wurde so schwerverletzt,
daß er sofort tot war.

Altenstädt OA. Geislingen, 15. Mä-rz. (Kündigung.) Die
Süddeutsche Baumwoll -Jndustrie Kuchen mit Altenstadt W-
am 12. d . M . ihren Webern mit 14tägiger Frist geküiW-j

Ebingen, 15. März. -(Protestkundgebung.) Industrie« -.
bände und Gewerbevereine veranstalteten am Samstag cK-
Proiestkundgebnng gegen den Steuerdruck . Es wurde einrM- -
schließnng im Sinne -der Stuttgarter Protestkundgebung ,
genommen . >

Tuttlingen, 15. März. (Das Reh mit -dem GlöckW1
Ein Leser schreibt dem „Gäuboten " : Ging ich da mit meiS ,
beiden Buben um ^ 6 Uhr auf dem Nachhauseweg über d§-j

„Jetzt will ich Traute holen. Sie wird wohl mi!
ihrer Toilette fertig sein. Komm, Baby, gib,mn
schnell noch einen Kuß — unter Ausschluß der Oeffem-
lichkeit." . ,

Er küßte Lori fest und warm auf die Lippen um
dabei empfand er recht deutlich, wie kalt und strode
Trautes Lippen ihm gegen diesen warmen Mädchen¬
mund erschienen. Aber er dachte nicht weiter darum
nach. Langsamer als vorher ging er durch dm
Haus, um Traute das erste Geleite in den SpeiseM
zu geben. ^

Als Hans-Georg das Zimmer verließ, sahen B
Herr von Hohenstein und Lori eine Weile schwelgen«
an. Dann holte Herr von Hohenstein fies Atem.

„Du, Lori !"
„Was denn, Väterchen?"
„Hm! Weißte was , Lorchen — ich glaube, °

Hans-Georg und die Traute „assen nicht so rechtp
einander. Da muß sich noch viel ab schleifen."

Lori nickte. ^
„Ja , Väterchen, und wir müssen ihnen dabei°

fen — allen beiden — dadurch, daß wir uns g«>
neutral halten und sie mit sich selbst fertig wen
lassen. Du darfst dich nicht einmischen."

„Natürlich nicht, Mädelchen! Traute scheint"
bißchen viel von der hoheitsvollen Art ihrer in
geerbt zu haben."

„Aber sie ist noch jung, Väterchen: sie wüd^
schon bei uns eingewöhnen," tröstete Lori, obgmw
selbst nicht daran glaubte. . ^

Im Speisesaal trafen sie mit dem jungen v
zusammen. , . §

Die Tafel war festlich dekoriert. Blumen Ml
dieselbe und das schöne alte Silbergerck hov '
blitzend von dem kostbaren, blütenweiß Mmm '
Damast ab. Feine Kristallgläser funkelten mit
Silber um die Wette.
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Da kam ein Reh den Hang herauf mit einem
mEicn um den Hals direkt auf uns z-u . Wir schienen ihm

Erweckend , -denn es ging weiter mit ganz gemütlichen
Ärtttckwn an uns vorbei , immer wieder haltend , bald rechts,

links schauend, den Fahrweg hinunter den wir herauf-
waren und rmmer klang sein Glöckchen. Aus unser

necken reagierte es einigemale diwch Aufschauen nach uns . -Wir
konnten ihm mindestens 5 Minuten zusehen , bis es ganz bei
-w»r Wvgbiegung verschwand.
eEMberach , 15. März . (Deutschnationaler Handlungsgehil-
r-,ni->i-band ) Der Deutfchnationale Handlungsgehilfenverband
A bier gestern einen Vertretertag abgehalten . Der Ver¬
band zählte in Württemberg Ende 1925 15 350 Mitglieder . Es
nnuden Entschließungen angenommen gegen die Erhöhung

Miete und gegen -die Preisgabe des Mieterschutzes , fer-
E im Einführung einer Altersversorgung und von Sterbe-
aoldern iiir Hinterbliebene . -Ferner wurde angenommen eine
Entschließung über den Rechtsschutz der Kaufmannsgebilfen
m t der Forderung nach einem Arbeitsgesetz , nach völliger
Sonntagsruhe und nach Maßnahmen gegen die Not -der ölte-
E Kaüsleute. Schließlich wurden noch in einer Entschließung
Grundsätze Wer die Ausbildung der Lehrlinge aufgestellt.

Bade »r«
Karlsruhe, 14. März . Am Dienstag vormittag sollte im

Schühenhaus durch das Forstamt Karlsruhe -Hardt -die übliche
Versteigerung von Nutzschichtholz stattsinden . Die anwesenden
Interessenten erklärten sich aber außerstande , Angebote in -der
gewünschten Höhe auch nur annähernd machen z-u können.
Ein Abschluß kam nicht zustande und die Versteigerung mußte
nach kaum zehn Minuten abgebrochen werden. Inzwischen ist
ein Ausschuß bei der Forstbehörde wegen eines niedrigeren
Ansatzes vorstellig geworden . Bei der tags darauf erfolgten
Versteigerung von Stammholz wurden die Anschläge annähernd

^Ittersbach , 15. März . Am >Samstag nachmittag 5 Uhr
brach in dem Anwesen des Bäckermeisters Göhring hier Feuer
aus. Der sofort alarmierten neugebildeten freiwilligen Feuer¬
wehr, die alsbald zur Stelle war , gelang es, das Umsichgrei¬
fen des Feuers zu verhüten . Die neue Wehr hat sich Lei
diesem Anlaß gegenüber der alten Zwangsseuerwehr glänzend
bewährt. Wie bereits sestgestellt ist, wurde der Brand durch
ein schadhaftes Kamin verursacht . Größerer Schaden ist nicht
entstanden.

Vermischtes
Schicksal. Ju Gotha starb plötzlich während einer Vor¬

stellung die -weit über die Grenzen Thüringens hinaus gefeierte
Ballettmeisterin -des Gothaer Landestheaters , Frau Emmy
Schmidt-Mrnberger . Die Künstlerin ereilte -der Tod gerade
in dem Augenblick, als sie sich, auf die Bühne tretend , für -den
jubelnden Beifall des Dhoaterpublikums -bedanken wollte.

Der Geldzuflutz bei den Sparkassen. Die Spareinlagen
bei den süddeutschen Sparkassen haben sich im Jahre 1925 be¬
trächtlich vermehrt und betrugen am Ende des Jahres 293
Millionen Mark , was ungefähr ein Fünftel -des Gesamtbetra¬
ges aller deutschen Spareinlagen darstcllt . 1925 sind -denSpar¬
kasien ungefähr doppelt so viel Spargelder zugeflossen als
1924. Soweit die Spartätigkeit in den Neueinzahlungen zum
Ausdruck kommt, ist sie größer als vor dem Krieg . Im ein¬
zelnen betrugen die Spareinlagen -am 31 Dezember 1925: in
Württemberg 70,4 Millionen , in Bayern 117,9 Millionen , in
Baden 65,4 Millionen und in Hessen 39,3 Millionen Mark.

Das Vaterunser in tausend Sprachen . Der ungarische
Priester Kolomann Kertesz hat dem Papst eine -Sammlung
von tausend Texten des Vaterunser in tausend verschiedenen
Sprachen überreicht, die er im Laufe von vielen Jahren mit
großer Mühe gesammelt hatte.

Das Terschellingfeucrschiff vom Sturm losgeriffen . Der
Kapitän des am .Freitag abend in Hamburg eingetrofsenen
holländischen Dampfers ,Herkules " meldet , daß er -das Ter-
schellingfeuerschisf nicht an seinem Platz gefunden habe . Das
Schiss dürfte durch -den Sturm losgeriffen und abgetrieben sein.

Wft statt Diphterieserum . In -der Freitags -Sitzung der
Gesellschaft der Aerzte in Wien teilte Professor Dr . Graf¬
berger mit , -daß der vor einiger Zeit in einem Säuglings¬
heim in Baden bei Wien erfolgte Tod von sechs Säuglingen
mcht, wie kürzlich von Regierungsseite mitgeteilt , ans eine
Zersetzung des Diphterreserums zurückzuführen ist, sondern da¬
rauf, daß anstatt des Diphteriescrums ein starkes Gift ver¬
wendet worden sei. Diese Mitteilungen riesen in der Gesell¬
schaft der Aerzte große Sensation hervor.

Todessturz eines schwedischen Fliegers . Auf -der Flieger-
Mtwn der schwedischenMotte in Hägeruäs ereignete sich ein
eigenartiger Unfall , dem der Fähnrich der Reserve Helge Nil-
ion zum Opfer siel. Nilson , der in einem von einem Flieger¬
leutnant geführten Albatrosflngzeuge aufgestiegen war , um
Amnahmen aus der Vogelperspektive zu machen, stürzte in
emer Höhe von 350 Metern aus dem .Flugzeug und war so¬
fort tot . Sein Absturz wur -de von dem Führer des Flug¬
zeugs erst bei der Landung bemerkt.

an Bord eines Auswanbererschiffes . Infolge
em« Masernepidemie und -des Auftretens -von Lungenent¬
zündung an Bord des Dampfers „Belvedere " sind -während der
lleberiahrt von Triest nach Buenos -Aires 30 Personen gestor-
ven. Die meisten -davon waren Auswanderer . Das -Schiff

ganzen 200 Paffagiere an Bord.
Deserteur zum Raubmörder . Drei Deserteure der

«Männchen Armee haben eine Räuberbande gebildet und . in
ü . Tagen die Ortschaft Cadrilatcr überfallen . Nach
em ueberiall aus den Gastwirt des Ortes kam es zu einem

Mwbchen Kamps mit -der Bevölkerung der Ortschaft . Auch
A^ A ^ auille schloß sich der BevMernng an , der eine Sol-
«n wurde aber von den flüchtenden Deserteuren tötlich ver-

der Kaplan in -den Wald geschleppt und dort grausam
ermordet. Auch .der eine der Deserteure siel in dem Kamps,
me anderen beiden Deserteure entkamen.

Handel und Verkehr.
Ml- Müz . (Wochenmarkt,i Preise für Tafelbutter 2.40
Ba 1 70- 1.80. Mk .. Aepfel 30 - 40, Pfg .. Notkraut 12
je das Schwarzwurzeln 65 Pfg .. Orangen 40 Pfg .,
Pfa ? II 13 Pfg ., Lauch 5- 8. Pfg ., Sellerie 5- 20
Dia i- Vckersalat, Brunnenkresse, Gartenkresse, Lattich 20
Eiern holländischer Kopfsalat 3 St . 80 Pfg . An Butter und
dok ^ "" letzteren, herrschte starkes Ueberangebot, ohne

. merklicher Preisrückgang zu beobachten gewesen wäre.
Notier»». ^ März . (Landesproduktenbörse.) Infolge höherer
öuiukr amerikanischen Getreidebörsen und auch kleinerer
keidk War ^n hat sich die Stimmung für Brotge-
auch ^ ster gestaltet. Auch das Geschäft wurde, wenn
Dorrdl» »!^ i! lebhafter, da der Konsum über keine namhaften
heiml notieren je 100 Kg. : Auslandsweizen (ab Mann-
Somme rn . ^ ? 0- 32.50), württ . Weizen 22.50- 25.75 (22- 25.25).
mehl 41 (uno ). Roggen 17- 18 (17- 17.50), Welzen-
8.75- 8 M n (41- 42), Brotmehl 31 50- 32.50 (31- 32). Kleie
(un° ). 5- 650 (unv .). Kleeheu 6.50- 7.50

' "" h'g' preßtes Stroh 4—4.50 (unv.> Mark.

Stuttgart , 15. März . Wie wir erfahren, wird der Landtag am
Dienstag , den 23. März , seine Beratungen wieder aufnehmen. Die
erste Lesung des Staatshaushaltsgesetzes für 1926/27 soll noch vor
Ostern erledigt werden. Dem Württ . Landtag sind in der Jett vom
11. Dezember 1925 bis l . März 1926 83 Eingaben zugegangen, ins¬
gesamt nunmehr 612. Die Eingaben wurden an die zuständigen Aus¬
schüsse überwiesen.

Stuttgart , 15. März . Staatspräsident Bazille ist vor einigen
Tagen aus Korsika zurllckgekehrt und wird demnächst seine Amtsge¬
schäfte wieder ausnehmen.

Stuttgart . 15. März . Der württ . Haushaltsplan für 1926 schließt
im Voranschlag bei 214258457 R .-M . Ausgaben und 2l2160763
R .-M . Einnahmen mit einem Abmanqel von 2 097 894 R .-M . ab:
die Zahlen für 1927 sind 212828817 R -M . Einnahmen . 212 104 764
Ausgaben . 724 064 R .-M . Abmanqel.

Freiburg i . B ., 15. März . Das Befinden des früheren Reichs¬
kanzlers Fehrenbach zeigt seit gestern eine langsame Besserung. Der
Kranke hat die Nacht ohne Beschwerden verbracht und fühlte sich
auch heute vormittag wohler.

Bonn , l5 . März . In der Nacht zum Sonntag hielt ein Mann
auf der Landstraße den letzten, leer von Ahrweiler kommenden Kraft¬
omnibus der Bonner Verkehrsgesellschaftan, wie es schien, um mit¬
zufahren. Als der Wagen hielt, warf der Mann den Schaffner aus
dem Kraftomnibus und zog die Klinge, sodaß der Omnibus weiter¬
fuhr. Der Schaffner wurde schwer verletzt von den Spießgesellen des
Täters niedergeschlagenund seiner Geldtasche beraubt . Der Wagen¬
führer bemerkte das Fehlen des Schaffners erst auf der nächsten
Haltestelle. Die Täter entkamen.

Düffeldorf , 15. März . Am Sonntag abend kam es bei einer
Demonstration der Kommunisten für das Volksbegehren zu Zusam¬
menstößen zwischen Demonstranten und der Schutzpolizei, wobei es
auf beiden Seiten zahlreiche Verletzte gab. Erst nachdem die Polizei
größere Verstärkungen erhielt, gelang die Säuberung der Straßen.

Cöthen 1. Anh ., 15. März . Gestern erschoß in Cöthen eine Frau
Heinig ihren auf dem Sofa liegenden Ehemann und darauf sich
selbst. Ein hinterlassener Brief gibt Untreue des Mannes als Grund
zur Tat an.

Berlin , 15. März . Der Student Pathak aus Ehindwara , der
an der Berliner Universität eingeschrieben ist, wurde heute früh, der
„B . Z." zufolge, an ihrer Markierungsstange auf dem Wege von der
Schneekoppe nach den Grenzbauden tot aufgefunden. Etwa sechs
Meter von ihm entfernt wurde von der Bergungskolonne die Leiche
einer jungen Dame entdeckt. Der Name der Verunglückten konnte
bis zur Stunde nocy nicht sestgestellt werden. Es handelt sich wahr¬
scheinlich um eine junge Berlinerin , die mit dem Studenten einen
Aufstieg nach der Schneekoppe vor einigen Tagen unternommen hatte.

Wie die Blätter aus Htrschberg melden, wurde gestern die er¬
frorene Begleiterin des indischen Studenten als die 26jährige Tochter
Lotte der Witwe Dürnberg in Warmbrunn sestgestellt. Am Freitag
waren der Student , die Witwe und deren Tochter nach den Grenz¬
bauden gegangen und hatten dort übernachtet. Am Samstag nach¬
mittag wagten die beiden jungen Leute trotz der Warnung ihrer
Wirtsleute in dem Schneesturm den Aufstieg auf die Schneekoppe.
Dabei sind üe kurz vor ihrem Ziel vor Erschöpfung zusammengebrochen
und erfroren.

Berlin , 16. März . Gestern abend wurde ein Reichswehrsoldat
vom Reichswehr-Infanterie -Reglment 9, der als Posten an einem
Pulverschuppen hinter den Schießständen in Ruhleben bei Spandau
stand, von der Wache blutüberströmt und besinnungslos, durch einen
Schuß in die rechte Schulter getroffen. Nach Angaben des Schwer¬
verletzten haben drei Männer , die sich in der Nähe des Postens zu
schaffen machten, als sie von dem Posten angerufen wurden, sofort
aus Pistolen aus ihn geschossen. Bis jetzt ist es trotz aller Anstren¬
gungen nicht gelungen, die Täter zu ermitteln.

Berlin , 15. März . Im Zusammenhang mit dem vor einiger Zeit
ausgesllhrten Kassenraub im Bezirksamt Tempelhof, bei dem den
Verbrechern 308000 Mark in die Hände fielen, wurde nunmehr ein
56 Jahre alter Händler und früherer Mechaniker Paul Schröder, der
unter dem Namen Wilhelm in der Perbrecherwelt bekannt war , verhaftet.
Gleichzeitig gelang es, außer dem bereits seinerzeit mit der Verhaftung
der Verbrecher herbeigeschafften 210000 Mark weitere 32000 Mark
aufzufinden. Uebcr den Verbleib der noch fehlenden 60000 Mark
verweigert Wilhelm jede Angabe.

Hamburg , 15. März . Der Dampfer „Arabiä " welcher von der
Hamburg -Rhein -Linie an die Firma Stemens -Schuckert-Werke ver¬
pachtet ist, unter deren Flagge fährt und auch von ihr beladen und
expediert wird, hat seinen Bestimmungshafen Limerick in Irland bisher
nicht erreicht, sodaß die Befürchtung besteht, daß das Schiff als ver¬
schollen angesehen werden muß.

Kiel , 15. März . Nach der Kieler Zeitung ist der Vermittler
Schirmmacher mit 10000 Mark städtischen Geldern, die zur Auszahl¬
ung an den hiesigen Armenpfleger bestimmt waren , flüchtig. Es ist
nicht ausgeschlossen, daß der Flüchtige noch weitere Unterschlagungen
begangen hat.

Amsterdam , l6 . März . Nach Berichten aus Nymwegen mußte
gestern nachmittag über der Ortschaft Beuningen das Militärerkun¬
dungsflugzeug F . 493 eine Notlandung vornehmen. Der Apparat
überschlug sich hierbei und geriet in Brand . Von den zwei Fliegern
war der eine sofort tot, während der andere wenige Minuten später
seinen Verletzungen erlag.

Paris , 15. März . Bei der Feuersbrunst im Wall - und Baum¬
wollenlager von Tourcoing sind bet den Löscharbeiten ein Feuerwehr¬
mann und ein Sergeant infolge Einstürzens einer Mauer ums Leben
gekommen und etwa fünf Feuerwehrleute verwundet worden.

Stockholm , 15. März . Der schwedische Großindustrielle Flyborg,
der bei einer Explosion in seinem Kraftwagen in Stücke gerissen
wurde, hat nach den bisherigen Feststellungen der Stockholmer Polizei
Selbstmord begangen, indem er eine im Wagen angebrachte Spreng¬
ladung zur Entzündung brachte. — Nach einer Blättermeldung aus
Stockholm wurde b̂eim Eissegeln die Eisyacht des Direktors Johnson
gegen einen Felsen geworfen. Johnson wurde getötet, sein Begleiter
schwer verletzt.

2 >L Monate Gefängnis für Gräfin Bothmer.
Nach mehrstündiger Beratung wurde gestern abend -das

Urteil im dritten Prozeß gegen die Gräfin Bothmer gefällt.
Die Angeklagte wurde wegen Urkundenfälschung und Betru¬
ges zu 2 4̂ Monaten Gefängnis verurteilt . Nach Erstattung
des Gutachtens der medizinischen Sachverständigen im Both-
mer -Prozeß beantragte Erster -Staatsanwalt Gerlach gegen
die Gräfin Bothmer unter Zubilligung mildernder Umstände
auf Grund des Sachverständigen -Gutachtens eine Gesamtstrafe
von 9 Monaten Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe , da Ur¬
kundenfälschung in Tateinheit mit Betrug und fünf weitere
Betrugsfälle durch die Beweisaufnahme erwiesen worden seien.
Ferner beantragt er auf Grund des Sachverständigen -Gut-
ackstens, von der Aberkennung -der bürgerlichen Ehrenrechte
Abstand zu nehmen . In seiner Anklagerede führte Staats-
anwaktschaftsr ^ Gerlach ans , -daß vor allem als strafmildernd
-die von den Sachverständigen dargelegte geistige Minderwer¬
tigkeit zu gelten habe . Strafverschärfen -d müßte aber berück¬
sichtigt werden , daß die Angeklagte die Pietät und Ritterlich¬
keit der Freunde ausgcnützt habe , was auf einen erheblichen
Grad verbrecherischer Intensität schließen lasse.

Folgenschwere Gasexplosion.
Eine verhängnisvolle Explosion ereignete sich im Hause

Menkestraße 48 in Leipzig . Ein dort wohnender Kassenbote
der Städtischen Straßenbahn hatte sich in der Nacht zum
Sonntag durch Leuchtgas vergiftet . Als am Morgen der
13jährige Sohn die Tür zum Zimmer öffnete , wurde durch
den Luftzug die im Ofen befindliche glühende Asche entfacht
-und das ausgeströmte Gas unter lautem Knall zur Explosion

gebracht . Der Knabe erlitt schwere Verletzungen im Gesicht.
Sämtliche Fensterscheiben der Wohnung gingen in Trümmer.
Die Türfüllung wurde aus -dem Rahmen gerissen . Die im
Nebenzimmer schlafende Frau des Selbstmörders wurde durch
den Luftdruck aus dem Bett geschleudert und gleichfalls ver¬
letzt. Der -Vater lag entseelt auf -dem -Fußboden des Zim¬
mers . Der schwerverletzte Knabe wurde in -das Krankenhaus
über -gesührt.

Die politische und konfessionelle Bewegungsfreiheit
der Beamten.

Berlin , 15. März . Nach einer Kleinen Anfrage der Zen¬
trumsfraktion -des Landtages soll ein aus dem Rheinlattd
stammender katholischer Regierungsasseffor , der -cm ein Land¬
ratsamt im Osten versetzt wurde , bei seiner Mel -dung von dem
deutsch-nationalen Landrat nach seiner religiösen Betätigung
in einer durchaus ungehörigen Form gefragt worden sein.
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst der Antwort des
Preußischen Innenministers entnimmt , entspricht dies den Tat¬
sachen. Dem Landrat -hat der Minister durch besonderen Er¬
laß seine ernsteste Mißbilligung ausgesprochen und der Re¬
gierungsassessor wurde auf eigenen Wunsch wieder nach- dem
Westen in eine ihm zusagende Stelle versetzt . Grundsätzlich
bemerkt der Minister zum Schluß folgendes : Das Staats-
ministerium ist -durchaus entschlossen, keinerlei ungehörige Be¬
handlung von Beamten -durch Beamte wegen ihrer religiösen
Neberzeugung , ihrer Verfassungstreue und ihrer politischen
Meinungsäußerung und -betätigung zu dulden und wird ge¬
gen Verstöße dieser Art entsprechende Maßnahmen zu ergrei¬
fen wissen.

Auf dem Wege zum Kompromiß.
Genf , 15. März . Die nichtoffiziellen Besprechungen der Rats-

mitqlieder begannen um halb II Uhr und dauerten bis kurz nach
1 Uhr. Sie sollen heute nachmittag nach einer auf 4.30 Uhr ange¬
setzten öffentlichen Ratssitzung, die jedoch keinerlei Bezug auf die
gegenwärtigen Verhandlungen haben wird, fortgesetzt werden. Die
auf morgen angesetzte Sitzung der Völkerbundsversammlung wurde
auf Mittwoch vormittag verschoben. Wie der Sonderberichterstatter
des Wölfischen Teiegraphenbüros aus den Kreisen dex deutschen De¬
legation erfährt, hat sich nach deutscher Auffassung eine gewisse Mo¬
difikation der Gesamtlage ergeben durch eine neue Anregung von
Schweden. Hierbei handelt es sich allerdings nicht um eine Aufgabe
des streng eingehaltenen Grundsatzes, daß eine Vergrößerung des
Rates nicht stattfinden dürfe, vielmehr soll der Gedanke einer even¬
tuellen Zurverfügungstellung des schwedischen Ratssitzes gerade dazu
dienen, den schwedischen Standpunkt unbedingt aufrecht zu erhalten.
Man geht dabei ferner aus von dem unbedingten Wunsch, im Interesse
der Einigung alles zu tun und jedes auch nur denkbare Opfer zu
bringen. Daß hierbei natürlich weitgehende Entschließungen von den
einzelnen Delegationen zu fassen wären, liegt auf der Hand . Ueber-
dles steht auch die Stellungnahme der Völkerbundsoersamm¬
lung zur eventuellen Ncukandidatur durchaus noch nicht fest.
Gegenüber allen damit zusammenhängenden Kombinationen ist daher »
Zurückhaltung geboten, obgleich nicht zu leugnen ist. daß auf diesem
Wege möglicherweise eine Lösung gefunden werden könnte die den
schwedischen Standpunkt der unbedingten Erhaltung des Rates in
seinem heutigen Umfang gerecht würde. Jedenfalls sind die in Genf
versammelten verantwortlichen Staatsmänner ohne Ausnahme nach
wie vor bemüht, eine möglichst beschleunigteLösung der so überaus
schwierigen Lage zu finden.

Die nichtoffiziellen Besprechungen des Bölkerbundsrats.
Genf . 15. März . Die nichtosfiziellen Ratsbesprechungen gingen

um 8.20 Uhr zu Ende. Formelle Erklärungen wurden der Presse
nicht abgegeben, dagegen teilten verschiedene Ratsmitglieder auf An¬
fragen mit, daß es zu einem Ergebnis nicht gekommen >ei, daß man
sich vielmehr noch „in Seenot " befinde und daß die Besprechungen
morgen vormittag fortgesetzt werden sollten. Der Schweiz. Depeschen-
Agentur zufolge sagte Briand , daß die Angelegenheit noch nickt ge¬
regelt sei. Dr . Benesch habe durchblicken lassen, daß die Sache schlecht
stehe. '

Schwedens Verzicht.
Genf, 15. März . Die Schweizerische Depeschenagentur

meldet : In den späten Nachmittagsstunden erfuhr man , daß
die schwedische Delegation von ihrer Regierung im Einver¬
nehmen mit dem Ausschuß für Auswärtiges die notwendigen
Instruktionen für -den Rücktritt Undens aus dem Rat er¬
halten hat.

Um den Rücktritt der Tschechoslowakei.
Genf, 15. März . In -den Besprechungen des heutigen Vor¬

mittag ist von seiten der deutschen Abordnung kein Zweifel
darüber gelassen worden, daß man einen Austausch Schwe¬
dens -gegen Polen als kaum tragbar empfinde . Man ist da¬
her auf folgenden Lösungsversuch verfallen : Schweden und
die Tschechoslowakei sollen beide gleichzeitig aus dem Rat aus-
scheiden, um der Vollversammlung Gelegenheit zu geben, an¬
stelle Schwedens Holland und anstelle der Tschechoslowakei
Polen zu wählen.

Ein Schritt der Großmächte gegen die Minensperre im Peiho.
Peking , 16. März . Nach einer gemeinsamen Besprechung über

die Blockade von Tientsin durch die chinesischen Truppen in Taku
haben Großbritannien , Amerika, Frankreich, Italien und Japan ihre
Flottenkommandanten in Tientsin angewiesen, den Befehlsstellen der
Takuforts amtlich mitzuteilen, daß sie, sofern nicht die Minen im
Peiho entfernt werden und die Störung der fremden Schiffahrt in¬
nerhalb drei Tagen aufhört , sich das Recht Vorbehalten, die nötigen
Maßnahmen zu ergreifen. Wie Reuter meldet, lehnt man in briti¬
schen amtlichen Kreisen ein Bestehen auf der strikten Beobachtung
des Protokolls von 1900 ab und ist für eine nachsichtige Politik.

«rSfenhause «, den 15. März 1926.

ToSLS-ölnzeigL.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser treubesorgter Vater, Sohn, Bruder,
Schwager und Schwiegervater

FrieSrich Xellsr» Kirchenpfleger,
Ortssteuerbeamter a. D.,

unerwartet schnell heute mittag 1 Uhr im Alter
von 55 Jahren und 4 Monaten sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin: Marie Keller , geb. Buck,

mit Angehörigen.
Beerdigung: Mittwoch nachmittag3 Uhr.

Wrr verkMuM. «aß iasttima.



D

Lc ^ E <^V « i »« » ^ l»« Ll »e »i
rsou ^ s ^ ND <r^ vä . «VAL *s^ « pss»

bürg75Gotdpsg. Di
diePostittiOtts-u.O!
amisverkchr, st-me
ion». iiil.Derk.93G'
m.Postbcstellgeb. P>
ireibleib., Oiacherheb
Vorbehalte». Preis e
Numnier lO Gold
In Fällen höh. Ger
besteht kein Anspruch
jMrung der Zeitung
auf Rückerstattung

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen
Poststellen, sowie Ac
wrenu. Austragerln

jederzeit entgegen
«ir»-«»°t»Rr.24O.A.-S»»kd«tl- N-uendl

. p»E0

DU»

^LNnKUl

> 3 «r >Lonlirmalioii
Weizemehl

Spezial «

S Pfund

Feinstes

WWMhl
, Psund

77Z

Ethmmschmlz
(rein amerikanisch)
Pfund 93 Pfg.

Rische StelermSrker
Eier

i » S,ar 1^
Rofiue«

Sultaninen
Coriuthe«

(Stets frische

TaselbMer

Gesucht
wird zum1. April nach
Pforzheim in besseres
zu drei erwachsenen Per¬
sonen ein durchaus ehr¬
liches, erfahrenes

mit guten Zeugnissen und
aus guter Familie für
Haus - und Zimmer¬
arbeit . Köchin vorhan¬
den. Gute Behandlung
und Verpflegung. Haus¬
kleider werden gestellt.

Offerten an die„Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Stempel-Kissen
und

Stempel-Sarve
stets vorrätig rn der

E.Mllh'sche»Buchhdlg.
Inh . : D. Strom.

Aenderung
-er Krastsahrzrust-Vorschriiten.

Sämtliche im hiesigen Bezirk zugclassenen Kraftfahr
zeuge sind, soweit deren Nachprüfung nickt in den letzten
Wochen erfolgt ist, im Lause dieses Monats dem Oberaml
vorzuführeu zwecks Feststellung, ob die in der oberamtlicken
Bekanntmachung(„Enztäler* Nr. 13 vom 18. Januar d. I .)
vorgeschriebenen Aenderungen vollständig durchgesührt wurden.

Nach Behebung aller Anstände wird ein entsprechender
Vermerk in die Zulassungsbescheinigung eingetragen.

Dabei wird erneut darauf besonders aufmerksam gemacht,
daß Kleinkrafträder nunmehr einer polizeilichen Erkennungs¬
nummer bedürfen.

Neuenbürg, den 13. März 1926. Oberamt.
Lempp.

Gemeinde Dennach.

Stammholz -Verkauf.
Die hiesige Gemeinde bringt

im Submissionsweg nachstehendes
Stammholz zum Verkauf:

Tauueu und Fichten:
^ 6,95 l , 17,21 II., 75,75 III.,

49,85 >V., 36,94 V., 11,42 VI. Klaffe.
Abschnitte: 0,68 I., 0,83 II., 0,65 III. Klasse.
Buchen: 1,57 IV. Klasse.
Losverzeichnisse auf Verlangen durch das Schultheißenamt.
Die Angebote, welche sich auf die einzelnen Lose erstrek

ken, müssen bis spätestens Freitag den 19. Marz, abends
7 Uhr, an das Schultheißenamt eingereicht werden.

Den 16. März 1926.
Sckultbeitzeuamt.

An Gaben für die Brandgeschädigten
Gebr. Mayer

gingen bis Montag den 15. März ein:
N. N. 10 Mk, K. Schumacher, Wirt5, Julius Klauser 5,

Karl Jörger 2, Oberamtmann Lempp 10, N. N. 20, Gott¬
lieb Stengels 5, N. N. 5, N. N. 3, Oberamtssparkassier
Köhler5, N. N. 5, Wilhelm Bauer, Sensenschmied3, Carl
Maisenbacher2, Hermann Strecker3, W. Schönthaler 2,
W. Blaich, Werkführer 10, Prokurist Stolz 5. Ungenannt
5 50, Wild, Wilhelmshöhe5, Chr. Eberhardt3, Fr. Kraft,
Wagner, Dobel, 5, „Liederkranz" Neuenbürg 93.60, zus.
212.10 Mark, insgesamt S63 Mark.

Herzlichen Dank allen Gebern; die Sammlung wird
fortgesetzt. „Sozialer »Geschäftsstelle.

Dobel, den 15. März 1926.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem so raschen Dahinscheiden unserer
lieben, treubesorgten Mutter und Großmutter

MilhelminL Mütter
sagen wir innigen Dank. Insbesondere danken
wir allen denen, die sie während ihrer Krank¬
heit besuchten und erquickten und sie zu ihrer
letzten Ruhestätte begleiteten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Chr . Müller mit Kinder.

empfiehlt

SWVerWll,Reißzeuge.VrtefWgei.
Mcher. Tinleuzeuge.

C. Meeh fche Buchhdlg., Neuenbürg.
Inh .: D . Strom.

Voranzeige I
Radfahrer Uerrin »Schwalbe"

Neusatz bei Herrenalb.

Gau-Fest
verbunden mit Vinnerioeihe
Sonntag , - eu 27. und 28  Juni 1926.

M : Vergebung des WirtfchaftsbetriebS , sowie
fämtl »obere « Betriebe

Angebote wollen bis spätestens II . April, mittags
2 Uhr, im Vereinslokal, „Löwen*, gemacht werden.

Der Festausschuß

vsosr klirgilsrä, kkorrileim
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Gesucht
pers.KM, perfekter ZimmermWe«

in Henschaftshaus(gut. Lohn, Kost und Behandlung, eigene
Zimmer). Verlangt gute Zeugnisse. Näheres

Karlsruhe,  Kichteftraße 7, I.

pstixxo

Billige

Mais Wz
10 Pfund 1 SO Mk.
Zentner 11 .30 Mk.

Gerste
10 Pfund 1.30 Mk.
Zentner 11.30 Mk.

Hafer
10 Pfund 1.30 Mk.
Zentner 11.50 Mk.

Wetzen
10 Pfund 1.V0 Mk.
Zentner 13 .50 Mk.

Gewerbe-Verein
Neuenbürg.

Zum

des Hrn. Dr. Brönver- Stutt¬
gart am Mittwoch,  den
17. März , abends 8 Uhr, im
„Baren * über „Unsere Wirt¬
schaftskrise und ihre Ueber-
windnvg* werden die Mit¬
glieder zu zahlreicher Beteili¬
gung eingeladen.

Der Vorstand.

E»W.Meiler-Bem»
Neuenbürg.

Unsere Mitglieder werden
gebeten, morgen abend mit
ihren erwachsenen Angehörigen
recht zahlreich an dem

Bortrag
über: „Unsere Wirtschafts¬
krise n. ihre Uebrrwiudnng*
teilzunehmen.

Der Vorstand.

VMtLir- Karten
liefert rasch und billig
C. Meeh 'sche Bvchdrvckerei

GM .IMS-
Miue»slW>
MM-

Postkarte«
in schöner Auswahl zu haben in der

C. Meehschen Buchhandlung, Neueubürg.

PMKV ^r63.

Maismehl
10 Pfund 1.4« Mk.
Zentner 13 .—Mk.

V. Mehl
10 Pfund 1.2« Mk.
Zentner 11.25 Mk.
Sack 100 Kg. 22 Mk.

WeizeiWermsl
10 Pfund l .1« Mk.
Zentner 1« .—Mk.

Kleie
10 Pfund 8V Pfg.
Zentner7 .—Mk.

Feldrennach.
Ein williges, ehrliches

Mckekei
von 14—16 Jahren wirdE
1. April gesucht.

SchSuthaler z

Verlaufen
hat sich ein Hund (Kottweil«!
mit Kettenhalsband, aufm
Namen „Eras" hörend.

Meldungen an
«iofterhof AranevB

Wir liefern preiswert
in geschmackvoller ÄusfühM
alle amtlichen, ' "
und privaten

Drucksachen
als:

Briefumschläge,
Briefbogen,

Mitteilungen.
Rechnungen,

Quittungen.
Klebadresse«,

Postkarte«
für Hands« !

undSchreibmasaM
Geschäft- Karte«.

Prospekte»
Satzungen,

Zahlkarle«

«ML -.-«

L RE AWl «s

Der Staat
Dem Landtag ist

für die Rechnuugsjah
Planentwurf ist dies

Der neue Planen
Gesamtausgabe für -
Reichsmarkund für 1
fen Ausgaben steht
MM763 R -M . unt
über, so daß also ein
Reichsmark und für
ms ist nur möglich
Maßnahmen, nämlich
Ausgaben, durch Lust
Einwerfen des aus d«
herrührenden Ucbersi
IW waren die entsi
Reichsmark, Eiunahn
Vorjahr gegenüber
Reichsmark fürs erst
Jahr, die Einnahme:
Reichsmark, fürs zw
Mehr rührt im wese
gen der sachlichen un
MMn Planzahlen stu
in Höhe von 12 661
Reichsmark und einm
des Jahres 1924 hem
der beiden Rechnunj

Von den Gesamt
liche Aufwendungen
Pensionäre und Un
auf sachliche und vev
43 Prozent . Für 1927
Reichsmark — 58 un

Beim außerordei
und Einnahmen mit

weist mit einen
11946 700 R .M.
1925 einen Zus
und zwar von

ist der Zuschuß!
für 1927 auf 3
ausschließlich de
derungen von j
Betrags von 1!
Fortsetzung der

Im einzeln
herauszugreifen
Polizei) ist eine
nachgewiesen. -
Umbildung bog
fiir 1926/27 ein
lion Reichsmar

Bei den Ai
wähnen eine E
meinnützige An
Aufwands für
Wechtskrankhei
darfs für Rent
20000 R .M . s
Verwaltung ist
wenn man den
1920000 R .M.
in einmaligen
12!4 Millionen
Ar 1925 und t
stand unserer <
nur M sehr <
kehr erforderliä
vrentlich auch
Amtskörperschw
AM R .M . o
Höhung der Kr.
bau verwendet

lichen Fürst
gesetzt werk

ist der Gesa
1927 auf 7
trägt für 1
starken Am
sAg auf K
büege oblie-
Mchaft if
Forderung
Mnoch ein-
W0000 RÄ
N .Haupts«
Weigerung«nternehmu
von je 250 k
und Wiestr
K gefor
Aß von '

19- ?. Für
forderlich.
Nr 1926
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